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Donnerstag , den 7 . Dezember 1916.

! «(«*&! die einspaltig- Gannondz-tle 15 Pfg. haben bei der groben

iSm -VlLfT bm  b -st-n Erfolg. WttJ *.
fittuotme. «lnner - « nzngen bl« 8 Ahr morgen«, größere tagsvorher.

7. D - Mnb - r 1915 . Im Westen wurden den Frau¬
en bei L>ouam eine wichtige Höbenstellunci »nteiss -r,
bffi/ ' r" 11* wmd -n ÄKS 5 *

! ® m  d » S, ° nz° ft ° » t » Ä S . «
nb he Hochfläche von Doberdo und der Mont » San
sichele waren storken Jnfanteeieangriffenaus gesetzt Die
m° öste^ttickiscken ° ^ ttine .ble 'b -nden , da sie au»
m ostetreichischen Stellungen , in di , sie eindrinaen
mnten , wieder hinausgeworfen wurden . — Die Öfter-Mer nabmen n„ s _ . ^ . „ i” rnahmen auf dem BalkanbirsJSÄtrsjeass-
' ÄÄÄ ‘gg * mb

»eichei f Stadt Ochrida wurde genommen —
vom l  Engländer suchten sich aus Kut el « mara zurückzu,

nd Ct ' o? " en aber durch die angreifenden Türken starke
stückst- Auch an der Dardanellenfront beiAnaforta
' m und be7Me .Artillerie ein englisches UmerkunstS-

LZ ?? b« Eedil Bahr zwang sie die englischen
E « bg . md

t - h° u, - I° nsIa, « , . ' T,sza . daß dn L - g de! KL-
K " b4° ? * o btn  dränge , die erkennen müßten,

weiteres Knegsfuhren nur ein zweckloses und
«recherischeS Blutvergießen sei.

Der Krieg.
Ittfctof« »et, »etile, »eemleitoif.

A ^ «« ptquarlier , 6 . Dezbr . (W . T . « . Amtlich .)
chen Westlicher Arieiss < «npk «tz:

M Abgesehen von jauch gestern zeitweilig stärkerem
rtt-i Wriekampf im SommeGeöiet keine besonderen
LUE - .

Hstlicher Kriegslchanpkatz,

«t des Generalfeldmarschall » Prinzen Leopold
von Bayern.

Die Stellungen an der Ilarajoivka lagen unter
-aftem Jeu »r russischer Artillerie.

Front des Generaloberst Erzherzog Josef

ft» den Waldkarpalhen griff der Ruffe nördlich des
Mren -^ ajses und viermal an der L « dowa an . Seine

^ Opfer an Menschen brachten ihm keinen Erfolg .

fluf  dunkle« Pfaden.
“ - — M, H,tt « » r . « r » f ».

(Nachdruck omboka)
, (Fortsetzung .)
»Das kann ich leider nicht gestatten , Frau Baronin,

hitn,,e 1 ' ch der Bezirksrichter ein, „da es dem Gesetz
^ucht ; die Leiche muß fortgebracht werden , und alle

&iw «emächer, welche nach jener Seite hin liegen , — er
fa?t:  dem Arbeitszimmer — „werden gerichtlich ver-
©ie0 W . Nach dem Leichenbegängnis werden wir dannö phPMi )Pn lIntprfl !rhimn 0M itrth /iitf-
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Die Gefangenenzahl aus den für uns günstigenKämpfen
am Werch peliry erhöhte sich auf 275 Man « , die
Beute auf 5 Masckenengewehre und 4 Minenwerfer.

Im Krstasnk -Aak wurde starker russischer Druck gegen
die vorderste Linie in der vorbereiteten , unweit rückwärts
gelegenen zweiten Stellung aufgefangen.

Erblich des Hjtotz -Nasses gelang die Wegnahme eines
«en Stutzpunktes bei geringem eigenen Verlust.
60 Gefangene blieben in der Hand der deutschen Angreifer

Im Nazka -Lal , südöstlich des Beckens von Kezdiva-
farHel , brachte ein von deutschen und österreichisch-
ungarlschen Truppen ausgeführter Handstreich ein be-

STmL  rumänischer Stellung mit 2 Hfstzi - re « ,

ÜÄ“ 1* ia>

Heeresgruppe des GeneralfeldmarschallS von
Mackensen.

Die siegreich oordringende 9. Armee nähert sich
kampfend der Bahn NuKarest - Nkoesti - Lampina

btt 7̂ iÜam  dieser Bewegung räumte der
Gegner seine Stellungen nördlich von Kenia , das ihm
abends von osterreichisch -ungarischen Truppen nach Kampfgenommen wurde . ^ v '

Die Donau -Armee hat die auf dem Südufer des

Siegst Rumänen besetzten Orte gesäubert.
L-ie ist im Vordringen auf MnLarest.

aimü * ; 3500011  ? tb ^ '-griffe von Osten herzurückgeschlagen worden . ^

Die unter Oberst v . Szivo in der südwestlichen Wa-
lachai den m Auflösung weichenden rumänischen Kräften
folgenden österreichisch -ungarischen und deutschen Truppen
haben den Gegner am Alt zum Kampfe gestellt . Der
Femd dem auf dem Ostufer des Flusses der Weg ver¬
legt ist , hat gestern 26 Offiziere , 1600 Mann an Ge¬
fangenen und 4 Geschütze eingebüßt.

Außer dieser Zahl sind am 5. 12 . über 4400 Rn-
«a « e« gefangen genommen . An der Bahn nordwestlich
von NnLarest sielen öebenlenbe Weizenvorräte in unsere

bte rt’0f lfber  englischen Regierung angekauft , durch
Schilder als solche gekennzeichnet waren . ^

An der Poörndscha -Aronl herrscht Ruhe.
Mazedonische Aront.

Jn ^ den Gefechten bei Gradesnica östlich  der Gern«

5S . Jahrgang.

blieben bulgarische Regimenter Sieger über die Serben
die anfangs in einen Teil der Stellung eingedrungen
waren . Weiter südlich sind neue Kämpfe im Ganges

Der erste Generalquartiermeister Lndendorss.

9« DmeiW-WMe IwesJeriW.

®tn, a8 ,bl t9 , „ wird reitet Empst Ä d -n Äd ?»
pathen vereinzelte russische Angriffe . ' ^ b ^ b^

9« Jtaufm See.

Be  f ■äs
Dampfer „Akjoeldulf " (501 Tonnen wrÄooM K^E'

SSS3&

as w >tiwaifd &e ®Jm « wL « ' London:
Das norwegischLmKLiff ^ i ^ ( 1462
^Drunter « (soll l  LJ 14<? ! 5. 0" ne ">

von

U7" yium ueui « ciuieuueyangnis werven wir oanr
^ "le eingehenden Untersuchungen und Forschungen aus

ihn« T 1 können ."
m bi .„le  Baronin wandte sich rasch nach der Tür des
" ^ Zimmers.
Knill >4 — darf ich eine Viertelstunde allein bei

» ?" fragte sie bebend . . Ich möchte Abschied
vun «en von meinem Schwager !"
Herl »öm Sterbezimmer darf niemand allein bleiben,"
laß 1 »°er Bezirksrichter scharf und bestimmt.
Für . Qtta warf den Kopf empor , aber sie fügte sich.
die l ? nahm sie den Arm ihres Sohnes.
koiN>" ^ «nn ersuche ich die Herren , mitzugehen, " sagte sie

'JÜ filaf Steinberg trat an ihre andere Seite . Niemand
u j* ^ .wehr um nach dem Kinde, welches auf Hannas

ir dlich eingeschlummert war . Ohne ein Wort zu
^ Sn*1’ lnlgte die Alte dem Zuge . —

r das Arbeitszimmer des Freiherrn Ludwig von
flutete die Herbstsonne in einem breiten Gold-

^ . Man hatte ein Tuch über den Toten gebreitet;
-®s schöne , männliche Antlitz war unverhüllt

* kleine Kugel , welche in der Schläfengegend ein-
bn war , hatte das Gesicht nicht entstellt . Friedlich
da war der Ausdruck der edelgeschnittenen Züge.

in (̂ rtrmDttnrriM iih»>r hpn Q'nnf he>« JotßM
ein

P-

ein Sonnenstrahl über den Kopf des
schien es beinahe , als ob er lebe . Wie

»ei es darüber bin.

Otta von Werbach hatte sich beinahe unwillkürlich von
ihres Sohnes Arm losgensfen und klammerte sich mit einer
zähen Bewegung an Graf Steinberg . Ein Stöhnen brack
aus ihrer Brust . J

Respektvoll traten die Herren vom Gericht und der
Arzt beiseite . Frau Otta trat vor . Nun stand sie dichtvor der Leiche . ' '

„Ludwig I"
Wie ein Schrei klang es durch den Raum . Die stolze

Frau sank in die Knie . Alles , was sie gelitten in all
diesen Jahren , wo sie neben dem geliebten Manne hinlebte
ohne jede Aussicht auf irgendeine Erfüllung ihrer heibelten
Wunsche , alle ihre verschwiegenen Leiden , Die Schwere ibres
freudearmen Lebens — alles wurde in dieser Minute von
neuem lebendig.

Und lebendig wurde auch das schneidende Weh das
sie durchzuckt hatte bei den Eröffnungen ihres Schwagersüber seine ;unge Ehe . J ü 8

Das war das Aergste gewesen ! Dieses Verüchten-
muffen im Augenblick , da sie der Erfüllung ihrer Wünsche
Naher kam, dieses Beiseitestehenmüffen I Wenn er si? dock
noch geliebt hätte ! O Himmel - sie hätte alles ür ihntun mögen ! '

Aber die er liebte , ^hieß nicht Otta von Werbach!
Diese Neigung hatte er uberwunden . Seine Liebe batte

~ » " »« « . ®. 5ä

« s,,^ a tS-Qr e5 ®ieöer » dieser furchtbare Haß aeaen diese
kindliche Frau ! Er loderte auch hier empor — hier amLager eines Toten ! ’ '

8rau Otta erschrak über sich selbst. Mit einem
Kort *” * !f ftr  h ftet !f in  über den breiten Schreibtisch.
£ orJ — w — dort hatte das Kuvert gelegen mit der
Ausichrlst : Dokumente und Briefe Elisabeths Sie
schon̂ war. 00 ^ so wirr auch ihr Kopf heute

Weiter irrte ihr Blick. Da - zwischen den Bor-
hangen , welche den Alkoven absperrten - einer war
herabgersisen - da stand Fritz Apmann

wurde oerfenft . " ^ aIat <ne " (2110 Tonnen)

ro, . « !” ®'eöer trafen ,tch die Augen oieser oeioen
Sendes. 23,<f öes 2310111165  lag etwas Zwin-

»sei vo/sichtM ^ ch>" mahnten diese Augen wieder;

8 Ä » ffÄftf "1 („Ute da.
fyob fi$ be WOl)l' Ludwig !" sprach ste leise und er-
avs keine« Augenblick schien es, als wollte sie einen Kuß

Mund drucken; aber sie bezwang sich. Nicht
vor Fremden wollte sie ihn küssen. *
träumt6 Ä SU unzähligemal von seinem Kusse a«.
1 m !' verzichtete sie freiwillig darauf.
sie hnh l 'nh md)  Steinbergs Arm tastend, zurücktrat, sah
Armen̂ ?ab« " « E» « eenen Sohn Ludwigs aus Hannas
bis d̂ ckt nn ^ 1» f trû ÖS-S schlafende Kind vorsichtigvis dicht an das Lager des Toten.
Schimmer ° n"^ ! Ludwig," sagte er, während ein feuchter

f nen  Augen glanzte, „das letzte, das dich
- das ,R "ein Sot ? ” abschiednehmend grüßt
L,m Y mmw  neigte sich und hob die starre Hand des Frei»
* ^ mP°r ,bls 3U  bem Deckbettchen des Kleinen,
mm-mpn cv- l°i en  kalten Finger auf dem leben».

Hachen des Kindes. Stumm , erschüttert stan-
Velbstn-ri?" êren- Dieser junge Mann in seiner schlichten,
selbstverständlichen Größe imponierte ihnen.
ovrstür̂ n Va  A Bewegung gemacht, als wollte sie

Sü ' L ^ L . -i L - " V » Ls » « 1L
St * * * * * * *  ws

deutttck̂ b"^ funk sie in sich zusammen. Sie fühlte es
f‘WV Ä fcffÄLÄS , mttjnn
US « 7us"L" Ih7 L 7 °d IkA b-,ümme° d-n - mllui
diesê BeêinllnÄ « ^ [toIae bas  Haupt. Sie würdeoie>e Lseelnflussung ertragen als eine Buüe Aber 5<.i
ite, ™ nchtte [ie n* Vo „ a,St empor.



Set Stieg mit Mumien.
Berlin . 6 . Dez . (W . T . Amtlich .) Bukarest ist

-enomme « . S . M . der Kaiser haben Allerhöchst aus
diesem Anlaß in Preußen und Elsaß -Lothringen am 6.
Dezember Salutschießen lassen und Kirchengeläut ange¬
ordnet.

Mkarest
-Sb » m  d -ll mästen Md ftäitften F -rtung -n d,r Bon.

Die ursprüngliche Anlage stammt aus dem
1885 Ti? iftauf den Plänen des bekannten bel-

alr Versammlungs - oder Anlehnungsraum zu dlenen,
al » su  neben sich von den Niederlagen
m «Ao »n unb sich8» neuen »otjubeuiien.
8 Sit «Äl & d.rF .stung» uk--°ft 'st«°-ms

fiÄ - Ä 'ÖS
Ät : sfws säk
EbFWsässässSSb
unb Osten also gegen Rußland gerichtet sind . Dort

siegelt eine Reihe starker Pansrw « ke worunter ^das

vorgeschobeneF^rt vô A um t d kommenden An-
drungene russisch- Armeê m » « ^ Pontalimon und

ESI % ääcä
AnzaVW^

dmch das Dambovitza -Tal heranführenden Straßen ab-
riea7ln (Chiajna . Chitala . Mogofora .)

: die Stadl selbst vor der Wirkung de « Artillerie
n - m  ickützen ist der Fortgürtel durchschnittlich 8

bis 10 Kilomer he'rausgrschoben . Er bildet -mm ^ Kre^

SSÄiÄÄjfg

St ün « S Ä «n . di . b -t bet vett - idigung von

J  WSTÄ Äü
baÄU3 und so wird man annehmen müssen , daß sie durch
Kr ricktun a von Vorstellungen , von neuen Zwischenwerken
und ^FlantterungSanlagen das Möglichste getan haben
um die Widerstandskraft der ohnedies starken Festung

rumänische Gefangeue.
^ ^ Osfiz . Mannschaft Grütze Maschinengew.

Dobrudscha 412 36100 1 >9
Siebenbürg . 362 34300 34 112
Walachei ? 37500 195

den drei Hauptfeldzügen : E -oberung der Dobrudscha Be¬
freiung Siebenbürgens und Einmarsch m drr Walachei.
Bei dieser dritten entscheidenden Operation wachst die
Beute mit sedem Tag . Mehr als der fünfte Teil de

öÄÄÄsra
..Bund " erinnert an MoltkeS Satz , die Vereinigung von
Mei bis dahin gesonderten Armeen aus dem Schlacht¬
felde selbst halte ich für das Höchste , war strategische
Mhrung zu erreichen vermag . Das sei motaiis mutandis

Arges in d?r Bukarestschlacht von der deutschen
Fübruna erreicht worden . Die riesigen Anstrengungen

der Russin und der verzweifelte Widerstand der humanen
Kälten verfallen müssen , da der rumänische FeldzugSplan
r gTJÄlt gewesen sei und die überlegene deutsche
Führung das Retablissement unmöglich gemacht habe
'Damit sei nicht gesagt , daß , der Feldzug m . Rum - nun
m  Ende sei, aber die Rumänen kämpfen jetzt nur noch
als Hilfstruppen der Entente . Die Schlacht am ArgeS
habe das Siegel unter diese Feststellung gedruckt.

Sie Mint n! len Mm.
Sofia.  6 . Dez . (W B .) Bulgarischer Heeresbericht

vom 5 . Dezember . Mazedonische Front : In der Gegend
von Bitolia Gefechte zwischen Patrourllen Jm Cerna.
Rnaen Rübe Östlich von der Cerna lebhaftes Artme-
ritfeuer . Im Moglenica -Tal schwache feindliche An¬
griffe bei Bahovo und Ronte , die scheiterten . Zu bnden
Seiten des Wardar schwaches Artillerreseuer . Am Fuße
der Belasica Planina Ruhe . An der Struma
zwischen Patrouillen und schwache ^Artlllerletatigkeit.
Rumänische Front : In der Walachei haben vre ver-

Kündeten Truppen die rmnänischen Trugen am Argesunelcklaaen . Länqs der Donau und der Tutraian Fn-

siinttrie - und Maschüiengewchr^NsitiNerikieuer In der Dobrudscha Artillerreseuer Mil
Unterbrechungen und Gefechte zwsichen Patrouillen . Der
Feind verschanzte sich und zieht Drahtverhaue.

Sie EttiMe is Stietöenlaub.
Die anaedrohte Beschießung vom t̂iheu.

Berlins 5. Dezbr. (W. B.) Die »Vordoeutsche
Allalmeine Leitung" schreibt: Die Entente hat Griechen
L ' I » d.? Äch, . bMg « h. ° - «. d-° ht.
auSgabe einiger Batterien zu erzwingen. S e war Mio
bereit die Akropolis und andere Denkmäler antiker
Kultur, an denen die ganze gebildete Welt hangt, 8«
vernichten, um einige Geschütze zu " halten. Vur das
Nachgeben der griechischen Regierung hat du Welt̂ d_
bewahrt , daß sine unersetzlichen Denkmäler
aorftHrt wurden. So handeln also die « ejcyuyer ver
k einen Nattonen und der Kultur, wenn es sich darum
»r. bt Vorteil, mögen sie noch so unwichtig sim. wie es
di. An. l7-!--Mg -tniger Botteeien NN. sein kann. zn
erreichen.

107 l>00 448
Die Tabelle ordnet die in deutschen Tagesb " icht -r' wah¬
rend des Krieges gegen Rumänien gemeldete Beute nach

Rücktritt des englischen Kabinetts.
H a a g . 6 . Dez . (zf.) Reuter meldet auS London:

Asquith hat sein Entlassungsgesuch dem König eingereicht.
Der König berief Bonar Law zu sich.

London.  6 . Dez . (W . B .) Meldung des Reuter-

schen Büro, . Der König hat daS Rücktrittsgesuch As-
auiths angenommen.

Die Friedenspropaganda.
New York.  6 . Dezbr . (zi.) Da » Parlamentsmit¬

glied Trevelyan richtete an Wilson einen offenen Br es
in dem er eine Vermittlung verlangt , weil alle Völker
krieaSmüde seien . Amerika solle die neutrale Konferenz
zur ^Anbahnung des Friedens unterstützen und wenn
möglich den ersten Schritt dazu tun . . .ffrrrir ?̂ ) L ffssrasas

des Innern hat unterm 1. Dezember d . Is . folgenden
ErlaßandieLandräte  gerichtet : Die kräftige Er¬
nährung der Männer und Frauen , dre Mr die Bewaff¬
nung und Ausrüstung unserer siegreichen Heere schwer
arbeiten , ist zur Stunde die vornehmste Sorge der Hei¬
mat Die Erhaltung der Kräfte , der ArbeitSfreudigkeit
und der Leistungsfähigkeit der in der KriegSmdustrie

-tätigen Arbeiterschaft entscheidet über Sieg . Leben und
Zukunft des deutschen Reiche » und Volkes nicht weniger
als Opfermut . Tapferkeit und Standhaftigkeit der deut¬
schen Krieger im Felde . Die rmt den Aufgaben der Er¬
nährung im Kriege betrauten Dienststellen sind unter
Leitung desKiegserrährunasamtes tatkräftig und dauernd
bestrebt , die kräftige Ernährung d" Schwerarbeiter sicher
m  stellen . Die Beamten und Behörden d r Staats - !
und Selbstverwaltung leisten da « Äußerste , um die für
die Ernährung ergehenden Anordnungen zur Durchfüh¬
rung zu bringen . Die deutschen Landwirte sind m
patriotischem Pflichtbewußtsein , allen Schwierigkeiten
zum Trotz , bestrebt , mit ihrer Arbeit für die Volksernah-
rung bereitzustellen , war Acker und Stall irgend hn-
grben . ES geschieht viel . Aber immer kann noch mehr
geschehen . Der Krieg kann von jedem das Äußerste,
dar Letzt, fordern , die letzte Kraft , das letzte Gut . Keine
Pflicht ist zu schwer , kein Opfer zu groß . Bequemlichkeit
und Behagen gewinnen ein Recht erst wredrr nach dem
Kriege . Das gilt vor allem für die Ernährung . Es ist
durchaus nicht alles getan , wenn jeder einzelne nur du
Verordnungen ausführt . Freiwilliger Opfersimi hat auch
hier noch weiten Raum . Er muß m höherem Maße
betätigt werden , als eS bisher der Fall war . Den Be¬
hörden und jedem Einzelnen ersteht hrer eine große Aus¬
gabe und eine schone Pflicht . Di - Ernährung der Schwer,
arbeitet und -Arbeiterinnen bietet dre Gelegei .heit , sie

8“ -sid !? Deutsche kennt die Mahnung des Generalseid¬
marschalls v . Hindenburg . Es gilt sie zu befolgen.

War ein jeder , insbesondere jeder Landwirt , an Nch
runasmitteln über die nach den Verordnungen ablleferungs-
pflichtiaen Mengen hinaus entbehren kann , namentlich
an Speck und Schmalz , Schinken . Wurst und dergft für
deren Abgabe die in dieser Jahreszeit stattfindenden yau^
schlachtungen die gegebene Gelegenheit bieten , so.l fm
die Arbeiter der Kriegsindustrie gespendet werden . j
weit nicht bereits auf Grund d " von mir ergangemn
telegraphischen Weisung seitens der H " r -n Od rp-ch
dent -n abweichende Anordnungen getroffen sind , sind m
Verein mit den Landwirtschastskammern an allen
eigneten Orten Sammel - und Anmeldestellen emzmichsti,
die in den Landkreisen unter Leitung und nach Anwe u
der von den Landräten einzurichtenden Kreis,ammeis ew
zu wirken haben . Die Kreissammelstellen werden >h»
seits die abgelieferten Vorräte zweckmäßig größeren S
melstellen für die Provinz , den Regierung . bezrrk u . d-
rumleiten baden . Über die Verwendung der Vorrat ß
ber 'ests den Herren Oberpräsidenten (dem «L
rungspräsidenten in Sigmarmgen ) telegraphische Wn,W

^D ? in allen schweren Zeiten "probte preußK
Pflichtgesühl wird , deffen bin ich sicher, alsbald
freiwillige Opferwerk zu höchstem Erfolge , fudre . - '
Jeder Ort . jeder Kreis wird seine Ehre dann setzen, -w«
«sten Platz unter den Sammlungen m der MonM
zu erringen . Ich werde dafür Sorge tragen daß,^
namhaftesten Ergebniffe alsbald und lausend der
lichkeit bekannt gemacht werden ._ _
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Sie fititsseteissiiltl>« leitenW«A
(Abgeschlossen am 3 . Deember 1916 .) I

Dar Ergebnis der Sommescklackl tritt immer ^
licher vor unsere Augen . Seit Ende September «
bie Engländer und Franzosen , abgesehen von klein
lichen Vorteilen nicht vermocht , unsere Lnnen > n-
wert zurückzudrücken . Immer größer wurden die w
die sie zwischen ihren Aiigriffen ^ emlegten ^ imme^

rLuNe ? Aerviente ste eine solche?
Sie wagte es nicht, auf die mahnenden Stimmen in

ibrem Innern zu horchen . Alle diese Stimmen wurden
übertönt " und überschrien von dem Wunsche und Willen
dieser eiqenartigen Frau , das Leben ihres Sohnes empor-
Äuführen zu stolzer Höhe , zu den Gipfeln des Lebens.
a" f 5 , ' Än ! ’tinj . r, Slü -° - -I si- »m ° b-r
den Toten ; dann wandte sie sich und schritt hinaus.

Die Herren folgten , bis auf den Bezirksnchter und den
Arzt welche den Transport der Leiche überwachen wußsin.
Schon vernahm man auf der Treppe dre schweren Schritte

* er  Iftante junge Frau drüben im Schlafzimmer schrie
auf wild und gellend . Die Tür wurde geöffnet . Der
zweite Arzt , welchen Josef geholt hatte , erschien m ihrem

^ " ^ Er "zog die Tür nicht vollständig hinter sich zu. Ein
Svalt blieb offen . Durch diesen Spalt sah Hadmar gerade
hin auf das weiße Bett ; er sah auch das fuße lieblich
kinderhafte Gesicht der jungen Frau . Sie hatte die Augen
fest ge chlossen, aber ihre Wangen brannten m Fleberrote,
und ihr kleiner roter Mund plauderte unaufhörlich.

Die tiefe Rührung , welche den jungen Mann schon
früher überkommen hatte , wurde noch starker . Und dabei
-oq ein anderes Gefühl in sein Herz , das er noch nie
-mvfunden ein Gefühl von Andacht . , ,

^Diese Frau, welche eben jetzt lächelte wie in e.ner
süßen Erinnerung , sie war jetzt selbst noch fast ein ^ "id
und war doch schon Mutterl Sw sollte nun , wenn sie ge-
nesen , ihr Anrecht beweisen auf ihren Franennamen , auf

"war 'miSos.  und sie beimrfte | o notmtnbia

bi , Itdoer mit b„ Mich » »
Bahre vorbeischritten , an den Arzt heran.

’ „Me steht es nun um die innge Frau ? fragte er

8" ^^Der Arzt wiegte bedenklich den Kopf.
Das Fieber steigt . Ich habe nach zwei Wärterinnen

geschickt, man kann absolut nicht im voraus sagen , wie

derartigks°»«»cht. J .dms°llr ist dt, g-M - --ch°"U»S

8" " » nch ' w-° » " di- Dam « das klar - D«wubII -!n wi -d-r-
erlangt , muß jede Aufregung streng vermieden werden.
Von dem Tode des Freiherrn Ludwig von Werbach darf
ste keine Ahnung haben . Erst wenn sie ganz gesuick ist,
muß man ihr die traurige Wahrheit in schonender Form

mir .ei mir vor , dies selbst zu t» n, " unterbrach
ihn Hadmar ; „als Vormund de» Kinde » ist es meine
Pflicht , dies zu übernehmen ." „

Das Kind bringt auch zu viel Unruhe hier ms Haus,
fuhr "der Arzt fort, „ich möchte raten, es mit der alten
Vkieaerin einstweilen irgendwoanders unterzubringen.

Der Knabe soll noch heute nach Schloß Werbach uber»
stede'l'n, " sagte Hadmar bestimmt . „Ich werde auch für
eine jüngere Kraft sorgen , welche den Kleinen betraut,
denn Hanna sollte wohl doch besser hier neben der Kranken
bleiben , damit diese nicht ganz von Fremden umgeben ist,
wenn sie das Bewußtsein wiedererlangt ."

Der alte Josef trat vor.
Herr Baron, " sagte er erregt , „ich mochte das Kind

aber" auch nicht allein lassen; das darf ich gar nichtl
Denn ich habe unserm seligen Freiherrn in die Hand ver-
ivrochen , für die Sicherheit seiner jungen Frau und der»
einst auch eines Kindes zu sorgen , soweit es mir nur mog-
lich »st. Einer fremden , bezahlte « Person überlasse ich da»
Kind nicht allein I"

Frau Otta wollte ein heftiges Wort sagen . Hadma»
fab es und legte begütigend seine Hand auf ihren Arm.

Gut " sagte er . „so kommen Sie mit , Joses , nach
Werbach . ' Für die ersten Tage übersiedett die alte Hanna
mit , denn vorderhand ist I" wohl noch keine Aussicht,
daß die arme junge Frau das Bewußlsim erlangt . Morg
lassen wir dann eine Wärterin oder Amme aus Salzburg
beioraen - Herr Doktor , Sie übernehmen das wohl , nicht
mV Und Sie , Josef, ' haben jetzt nach .̂dieser Anstrengung
ohnehin einen Ruheposten nötig . Sie fuhren die Oberauf¬
sicht über das Kindl"

Der Arzt sprach ein paar Worte . Frau Otta
was sollte sie auch sprechen , nun , da der Sohn ,J ^
sonst so leicht hatte leiten können , plötzlich so W> öet
scher seine Befehle gab , als sei er nun wirklich h
SSqxt? &

Eines ganz klaren Gedankens war sie übrige " J{
fähig . Auch ste konnte durch die geöffnete Tur
in das liebliche Gesichtchen Elisabeths sehen . Un
reine , schöne Antlitz verwirrte sie vollends.

Sie war schön, diese fremde Frau ! O, sie wa i
Und sie war so jung ! Uuf[**

Die Tür des Sterbezimmers wurde geöffnet . J
Schwelle erschienen die Leute mit der Bahre.

„Ludwig ." rief drinnen die Kranke , und da°« ^
sie laut und fröhlich , „Ludwig , komm doch ! KW ^
Hab ' mich lieb I" . . gd|

Der Arzt wcdlte hinzueilen , dte Tur zu" . ß„ -
zimmer zu schließen , aber Frau Otta war ihm
vorgekommen . . nltf we«

Stumm stand sie und sah der Bahre nach , „ ichüE
Ludwig von Werbach lag . Ein grenzenloses Wev i
sie fast. Ach ! Wenn wenigstens der Tote
hätte ! Aber auch im Tode gehört er der anderes

Wild aufschluchzend lehnte sie sich an. ^ te , ^
„Kommen Sie , Baronin, " sagte der Jj

„kommen Sie ! Ihre Kräfte sind erschöpft!
Doktor Helm , der Polizeibeamte , trat y"

scharfes , sehr geistreiches und doch freundttcy

„Die Baronin fährt vielleicht nach Haust,
„mit Ihnen , Herr Graf Steinberg , und mit d ^
Förster , möchte ich aber noch ein paar
wenn dies möglich ist !" ,

Frau Otta hob den Kopf . { en K
„Ich will auch hören , was Sie zu Faff

$

„Ich will auch Horen , was eie a»
Doktor Helm, " sagte sie. mit aller Gewalt
ringend , „fürchte ». Sie nichts I Ich halte nie

(Fortsetzung folgt .)
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w Raum , auf dem die Angriff - zur Durchführung
TL tn. Die vergangene Wochez igt ein unverkennbares
Abflauen der Offensive. Dar Nachlassen steht im Zu-
^mmenhang mit den Vorstößen , dir die Franzosen bei
K Wihiel, die Engländer südwestlich Leus und im
Mnern-Bogen gemacht haben . Diese Unternehmungen,
N nur örtlicher Natur waren und sämtlich scheiterten,
Men wohl über den Mißerfolg der großen Offensive an
L Somme hinwegtäuschen.

Auch im ©fielt, von der Küste bis zu den Karpathen,
tbmso an der italienischen Krönt , kam e» zu keinen
.Deren Kampfhandlungen.* Dagegen bricht in Krrmänien über Heer und Volk
mit reißender Schnelligkeit das Geschick herein . Vergeb-

E versuchten die Russen durch wütende Angriffe in den
Karpathen und an der ostsiebenbürgischen Grenze eine
Entlastung herbeizuführen . Die Kämpfe , in denen sich
die Armeen der Generale von Köoeß und von Arz sieg¬
reich behaupteten und in Gegenangriffen manch glänzende
xat vollbrachten , spielten sich auf einer Front von 300
Kilometern ab , eine Ausdehnung , die etwa der Ent-
fernung von der Schweizer Grenze bis nach Verdun
entspricht.

Ebensowenig vermochte ein Vorstoß de» Generals
Sacharow gegen die in der Dovrndscka befindlichen
deutsch-bulgarisch-türkischen Kräfte zu erreichen.

Über die Einzelheiten des siegreichen Vordringens in
der Wakackei geben unsere Heeresberichte nur knappe
Nachrichten. Den Gesamtoberbefehl über die hier operie¬
renden Kräfte hat Generalfeldmarschall von Mackensen
übernommen. Die Donau -Armee hat den rumänischen
Widerstand am Unterlauf des Neajlow gebrochen und
steht vor den Bef -stigungSwerken von Bukarest und dem
Unterlauf des Argesul . Die Armee Falkenhayn erzwang
mit ihrem rechten Flügel , von Craiova kommend , dir
Übergänge über die verschiedenenFlußabschnitte ebenfalls
bis zum' Argeful und durchbrach hier am 1. Dezember
die erste rumänische Armee . Gleichzeitig drückten von
Norden her andere Teile der Armee Falkenhayn über
Pitesti und Campulung in den Jlußtälern vor . Die
rumänische Front mußte unter dem von zwei Setten
erfolgten Druck nachgeben und erlitt eine schwere Nieder-
läge. Unaufhaltsam geht unsere Offensive nordwestlich
Bukarest vorwärts . Seit dem Durchbruch von Targu Jiul
am 18. November bis zum 2. Dezember waren annähernd
15000 Rumänen in Gefangenschaft geraten . Der größte
Teil der Walachei , rund 45000 Quadratkilometer , ist in
unserem Besitz. Damit haben nur ein reicher Land ge¬
wonnen, doppelt so groß als die von uns in Frankreich
besetzten Gebiete.

Mazedonien . Angesicht« der schweren Bedrohung
Rumäniens hat die Armee SarrailS mit ihrem linken
Flügel erneut die Offensive ergriffen. Sie wurde unter
blutigen Verlusten nördlich Monastir geschlagen. Ebenso
scheiterte ein Vorstoß englischer Truppen im Wardar -Tal.

Berlin.  6 . Dezember.
I — Der nationalliberale Abgeordnete Dr . Brumer

hat folgenden Antrag im Abgeordnetenhause eingebracht:
Die Staatsregierung zu ersuchen, die UnterrtchtSverwal-
tung wolle die Vergünstigung , daß die im wehrpflichtigen
Alter stehenden Schüler , die freiwillig oder infolge von
Aushebung ins Heer eintreten , sich« bi« neun Monate
früher ihre Reifeprüfung ablegen oder in eine höhere
Klasse versetzt werden dürfen , wenn sie die Aussicht ge¬
währen, daß sie zu Ostern oder zum Herbst dar Ziel
ihrer Klaffe erreicht haben würden , auch auf diejenigen
Schüler von Untersekunda an ausdehnen , die zu einem
technischen oder landwirtschaftlichen Berufe übergehen
wollen und die« durch Vorlegung eine« Lehrvertrage»
oder sonst glaubhaft dartun.

Amerika.
- N e w - Y o r k . 6. Dez. (zf.) Der Kongreß trat

am Montag zusammen . Präsident Wilson fordert Ge¬
setze zur endgültigen Schaffung des Rechts, von den
Eisenbahngesellschaften Abgaben zu erheben. Die Ab¬
gesandten der Eisenbahndirektoren opponieren . Wilson
verfolgt die wachsende Flut von Protesten gegen bis
hohen Lebensmittelpreise aufmerksam und beabstchtffjt
Üntersuchungen anzustellen rm Hinblick auf die Möglich¬
keit spekulativer Treibereien . Wilson ist noch immer
gegen ein Verbot der L-bensmittelauSfuhr . In bet:
jetzigen Verhandlungen des Kongresses dürfte Wilson
die auswärtige Politik wahrscheinlich nicht berühren.

| - New Kork,  6 . Dezbr . (zf.) Zwölf Anträge
betr. die Lage auf dem LebenSunttelmarkt wurden dem
Kongreß unterbreitet . Präsident Wilson erhielt Taufende
von Briefen wegen der hohen Preise . Cr beabsichtigt,
deswegen eine Spezialbotjchaft an den Kongreß zu sen¬
den. Der Federal Reserve Board veröffentlicht eine War¬
nung vor übertriebener Spekulation.

mit *.
Wetlbvrg,  7 . Dezember.

|K ) Wie wir erfahren , soll voraussichtlich am Montag
dm 11. Dezember die städtische KriegSküche rm Schloß
eröffnet werden . Nähere Bekanntmachung erfolgt morgen.
I fj Auszeichnung.  Der in Heffen-Naffau durch
rhre vielfachen Gastspiele bekannten gastierenden Berliner
Künstlerin und Schriftstellerin Lucie Visrna  in
München wurde in Anerkennung ihrer humanitären
Bestrebungen und Verdienste die Ehrenmedaille vom
düerrerchischenRoten Kreuz verliehen.

*. (K r i e g s - W ei hn a cht S b ä u m e.) Der KnegS-
Wirtschaftliche Ausschuß beim Rhein -Mainischei : Verband
für Volksbildung sendet uns die folgende beherzigens¬
werte Mahnung : Bei der herrfchenden Knappheit an Fett,
“ ‘1e und Lichtern ist in diesem Jahr eine freiwillige

Einschränkung im Gebrauch von Weihnachtskerzen dringend
geboten . In vielen Dörfern und kleinen Landstädten
des Reiches, welche nicht über Gar oder elektrische» Licht
verfügen , sind die Bewohner gezwungen , aus Mangel
an Beleuchtungsmitteln sich mit Eintritt der Dunkelheit
zu Bett zu begeben. Viele Handwerker , Gewerbetreibende
und Landleute müssen au » diesem Grunde notwendige
Arbeiten zurückstellen oder vernachlässigen . Diese Kreise,
ebenso aber auch alle wirklich gebildeten Teile der Be¬
völkerung , welche die wahre Lage de» Vaterlandes be¬
griffen haben , würden es nicht verstehen können , wenn
in diesem Jahre die gleiche Verschwendung und derselbe
Luxus mit Weihnachtskerzen getrieben würde , wie das
in Friedenszeiten üblich und sicher auch berechtigt ist.
Am schönsten wäre es , wenn jedem Weihnachrsbaum
nur eine einzige Kerze  aufgesteckt würde . Die
Bedeutung und die Feierlichkeit des Vorganges würde
dadurch in keiner Weise beeinträchtigt . Im Gegenteil,
sie kann bei den besseren Teilen des Volkes nur vertieft
und verinnerlicht werden . Denjenigen Volksteilen , auf
welche diese Beschränkung eine derartige Wirkung nicht
auszuüben vermag , wird dadurch wenigstens der Ernst
der Zeit in heilsame Erinnerung gebracht. Den Kindern
aber , für die ja die Wrihnachtsbäume hauptsächlich be°
stimmt sind , wird eS eine wertvolle Erinnerung für ihr
ganzes Leben bleiben, daß im Kriegsjahre 1916 nur
eine einzige Kerze an ihrem Baum brennen durfte.

s:j Der Kriegsausschuß für Kaffee, Tee und deren Er¬
satzmittel hat mit Genehmigung de» KriegSernährung «-
amtS die Preise für Malzkaffee, Kaffee-Malz und
Gerstenkaffee neu festgesetzt. Fortan beträgt für 100 Pfd.
Malzkaffe oder Kaffee Malz in Paketen ; der Herstellerp cei»
44,50 Mk., der GcoßhändlerpreiS 47 Mk ., der Ver¬
braucherpreis 52 Mk.; für lose Ware : der Herstellerpreis
42 Mk., der Großhändlerpreis 44,50 Mk., der Ver¬
braucherpreis 50 Mk. Di « bisherigen Preise betrugen
für Paketwart : 48 Mk., 51 Mk. und 58 Mk ; für lose
Ware : 44 Mk., 46.50 Mk. und 53 Mk. Für losen
Gerstenkaffee beträgt fortan der Herstellerpreis 36,20 Mk..
der Großhändler preis 38 Mk.. der Verbraucherpreis
43 Mk. an Stelle der bisherigen Preise von 37 Mk.,
39 Mk. und 44 Mk. Die Preise gelten auch für den
Verkauf von einem Pfund und weniger.

jj Kriegs -Teuerungszulagen für Eisenbahner . Außer
der fortlaufenden Teuerungszulagen , die den Eiienbahn-
arbeitern seit einiger Zeit gewährt wird , ist jetzt bahn¬
amtlich bestimmt worden , den ständigen Ersenbahnar-
beitern eine einmalige Kriegsteuerungszulage zu gewähren,
die je nach der Höhe der Kinderzahl in der Familie 40
—100 Mark beträgt . Auch die verwitweten Arbeiter und
A Leiterinnen werden eine entsprechende Zulage erhalten.

MM ».
* Wetzlar,  5 . Dez. (Strafkammer ) Die Arbeiterin

Elisabeth Halfmayn und die Schülerinnen Dina Petry
und Maria Halfmann , alle drei aus Wetzlar und seit
dem 27. Oktober im hiesigen Gerichtsgefängnis , hatten
sich wegen wiederholten Bettels , Diebstahls und Ver¬
gehens gegen da » Gesetz über den Belagerungszustand
zu verantworten . Die Angeklagten hatten im Septbr.
und Oktober mit noch kleineren Geschwistern der Ange¬
klagten Halfmann und , wie angenommen wird , von
ihren Müttern angestiftet , in verschiedenen Orten des
Kreises (auch außerhalb desselben) gebettelt . Wo nie¬
mand im Hause oder die Tür verschlossen war , suchten
sie den Hausschlüssel und stahlen auf diese Art und Weise
nach und nach 1200 Mk. zusammen . Allein in Pöhl-
göns erbeuteten sie 610 Mk. und weitere 230 Mk. in
Waldhausen  bei Weilburg . Mit den 610 M . und
dem Ersparten von früheren Raubzügen machten sie eine
Reise nach Köln und von da «uS über Gießen -Eaffel
nach Berlin . In Berlin wurden sie in einem Waren¬
haus , als sie Seife stehlen wollten , geschnappt . Der
Polizeibeamte , der sie auf Wache führte , fand bet Ihnen
noch über 600 Mk. Von Gießen bis Berlin fuhren sie,
neu eingekleidet, mit neuen Schuhen usw ., zweiter Klaffe.
DaS Urteil lautete : Für Elisabeth Halfmann auf 9 Mo¬
nate , 3 Wochen und 3 Tage Gefängni » ; für Dina Petry
auf 9 Monate , 3 Wochen und 3 Tage Gefängnis ; für
Marie Halfmann auf 3 Monate Gefängnis . — Frau
Haifmann erhielt wegen Hehlerei 3 Monate und 3 Tage
Gefängnis.

* Wiesbaden,  5 . Dez. Gestorben ist hier nach
kurzem schweren Leiden der RegierungSbaumrister a . D.
Ludwig von Heemskerck, ein Sohn des früheren Naffau-
ischen SiaatSrates . Der Verstorbene war Hauptmann
der Reserve und feit Anfang de» Krieges Batteriechef.
Er gehörte dem 1. Naffauischen Feldartillerie -Regiment
Nr . 27 (Oranien ) an , dessen Osfizierskorp » ihm einen
warm empfundenen Nachruf widmet , in dcm eS heißt:
Das Ofsizürkorps ' verliert in ihm einen vorbildlichen
Offizier und lieben Kameraden . Sein schlichter Charakter,
feine aufrechte Gesinnung und seine unermüdliche Psticht-
treue lassen uns seinen Verlust schwer empfinden , sichern
ihm aber auch unser dauernde » Gedenken . — Wie auS
der hiesigen Fiemdenliste zu ersehen ist, sind am 3. Dezbr.
100218 Fremde hier angemeldet , davon waren 62 58S
als Passanten und 37633 alS Kurgäste hier . Im Vor¬
jahre wurde die Zahl 100000 im Fremdenbuch nicht er¬
reicht. Bis 3 t . Dezember 1915 wurden rund 95000
Fremde gezählt . Der Kurbesuch hat sich also gegen daS
Vorjahr wesentlich gebessert.

* Höchst , 5. Dez. Auf dem hiesigen Bahnhof wurde
in der vergangenen Nacht während dek dichtesten Nebel«
der 17jährige Hilfsarbeiter Wagner auß Sulzbach i. T.
von einem Rangierzug überfahren und aus der Stelle
getötet.

'Berlin,  6 . Dez. Mehreren Blättern zufolge
fand in Petersburg eine neue Explosion in der Bezirks-
Munitionsfabrik auf der Rasatannaja statt . Die Ursache
der Explosion sei unbekannt . Bei Ausbruch der Kata¬
strophe seien über tausend Personen in den Fabrikcäumen
tätig gewesen , die wahrscheinlich sämtlich tot seien.

z - ' *w

* Kristiania,  5 . Dez. (zf.) Seit 2. Dezember
rasen orkanartige Stürme über die Nordsee längs der
norwegischen Küste, gleichzeitig herrscht Regen und Nebel.
Im Schiffsverkehr, namentlich mit England , ist Ver¬
wirrung eingetreten . Vor Stavanger sind treibende
Minen beobachtet worden.

'Rew - Uork,  5 . Dez. (W . B .) Meldung des
Reuterschen Bureaus . Der Handelsattache der russischen
Botschaft in Washington zeigte auf dem Hauptpolizeibureau
an , daß dir Explosion im Hafen von Archangelsk durch
Bomben verursacht fei, die in der Ladung eines Schiffes
verborgen gewesen feien, ehe diese» Amerika verlassen
habe . Ein gewisser Samuel Cutter in Brooklyn wurde
unter der Beschuldigung , in die Angelegenheit verwickelt
zu sein, verhaftet.

Allerlei.
Kindenönrg -Khrung . In einer Großstadt stand , als

noch Frieden war , ein Kaffeehaus , das auf den zwar
schönen, aber wohl kaum begründeten Namen „Cafe
franeai »" hörte . Herr Maier , der Besitzer, ließ ersten»
aus Patriotismus , ferner aus dem oben erwähnten (nicht
vorhandenen ) Grunde bei Kriegsausbruch den Namen
überstreichen. Lunge sann er auf einen passenderen ; da
kam die Schlacht bei Tannenberg , und Herr Maier taufte
sein Lokal „Kaffee Hindenburg ". Kürzlich war ich auch
dort . Hinterm Büffet klingelte plötzlich das Telephon;
Herr Maier selbst eilte hin und rief hinein : „Hier Mater-
Hindenburg !"

Berlin,  6 . Dezbr . Abends . (W . B . Amtlich.)
Bukarest ttttb Uloesti find genommen.

Berlin,  6 . Dezbr . (W . B . Amtlich .) Seine Majestät
der Kaiser hat an Ihre Majestät die Kaiserin folgende»
Telegramm gerichtet:

An Ihre Majestät , die Kaiserin und Königin , Berlin.
Bukarest ist genommen!  Welch herrlicher,

durch Gottes Gnaden erreichter Erfolg auf der Bahn
zu einem vollen Siege ! In raschen Schlägen haben
unsere unvergleichlichen Truppen Seite an Seite mst
unseren tapferen Verbündeten den Feind geschlagen, wo
er sich stellte; bewährte Führung wies ihnen den Weg.
Gott helfe weiter!

Wilhelm.
Berlin,  7 . Dez. (W . B .) Der Kaiser hat am 5.

Dezember das vom Bundesrat und dem Reichstag an¬
genommene Gesetz über den vaterländischen Hilfsdienst
vollzogen . Das Gesetz wird in der heute erscheinenden
Nummer des ReichSGesetzblaites veröffentlicht.

Essen,  7 . Dez. Auf den fiskalischen Schachtanlagen
Scholven erstickten drei Bergleute durch giftige Gase.

Wien,  6 . Dezbr . (W . B .) Kaiser Karl empfing
gestern früh den General -Artillerieinspekleur , General¬
oberst Erzherzog Leopold Salvator in Audienz , hierauf
den Chef des Generalstabs Freiherrn v. Conrad zum
Vortrag . Sodann fuhr der Kaiser in den Standort der
deutschen Obersten Heeresleitung , wo im Beisein des
Feldmarschalls v. Conrad eine Besprechung mit Kaiser
Wilhelm stattfand , der auch Hindenburg beiwohnte . Aus
der Fahrt zum Großen Hauptquartier wurde Kaiser
Karl in allen Orten jubelnd begrüßt . Nach der Rück¬
kehr in den Standort des Armee-Oberkommandos wurde
der österreichische Ministerpräsident v. Körber in längerer
Audienz empfangen.

Basel,  7 . Dez. (zf.) Dem „Matin " zufolge ist
der französische Torpedojäger „Uatagan " auf der Höhe
von Dieppe durch ein englisches Transportschiff (?) ver¬
senkt worden.

3. Garde -Regiment zu Fuß.
Wilhelm Dick aus Probbach leicht verwundet.

Reserve-Ersatz-Jnfanterie -Regiment Nr . 2.
Karl Krämer von Schadeck gefallen.

Infanterie -Regiment Nr . 172.
Wilhelm Ringel aus Villmar vermißt.

Minenwcrfer -Kompagnie Nr . 12.
Hermann Fürbeth aus Weinbach vermißt . Ada«

Jost au » Wirbelau vermißt.
Reservc-Feldartillerie -Regiment Nr . 31.

Gefreiter Wilhelm Krämer aus Gaudernbach gefallen.

OnillWs-Kiichtr für Imiikiihiiitri
empfiehlt
MMIung non 8ngo Mer 8. in. !i. 8.

Fst. Nuß-Schokolade
in verfch. Preislagen empfiehlt Wilhelm Baurhenn.

IPIeffler
Ia wß. ganz sowie selbstgem. wieder eingetroffen

W. Baurhenn.

Monatsversammlung
am Donnerstag , Ven 7. d . Mts -, abends 9 Uhr,
im „Nassauer Hos " . Um zahlreiches Erscheinen bittet

der Borstand.



Zu Weihnachten ein or¬
dentlichesMädchen
gesucht.

Ara » KHr. Küadt.

Rat und Hilfe
durch dar Büchlein von j
Pfarrer Jos . Schmidt'«
Neue Behandlung bei kör- 1
perlichen Leiden, welchesI
kostenlos und portofrei auf !
Verlangen von Pfarrer!I0s.Schmidt'SNatur-l
mittel - Vertrieb Georg I
Pfaller Nürnberg, Ziegel- 1
gaffe 54 zugesandt wird. I

Zwei möblierteZimmer
nt . Bad bald z. mieten gesucht.
Zu erfrag, u . 1379 in der Exp.

Mtffkkiiiß3. 4.®,ft,
Kriegsnummern.

KMksche fot„-ach,
2. Heft, Kriegsnummer.

Vorrätig in
LlllhÜlllljllMgß.ZWttst.«.$.$.

3-5Zjmmkrmhmiiz
mit Zubehör für 1. 1. 1917
in freier Lage gesucht. An¬
geb. bes. d. Geschst. u. 1383 K.

Suche zum 1. Januar ein

gutes Alleiumödchk«.
■rau Sanitätsrat Lantzius-
leninga, Weilmünster-Anstalt.

4. Strümpfe aus Natur- oder Kunstseide. Halbseidene
Strumpfe; darunter sind nur solche zu verstehen, die nach der
Fläche mindestens zur Hälfte aus Natur- oder Kunstseide be¬
stehen. Baumwollene Damen-, Knaben- und Mädchcnstrümpfe
von denen da« Dutzendpaar weniger als 450 Gramm wiegt'
Baumwollene Herrensocken, von denen das Dutzendpaar weniger
als 350 Gramm wiegt. Bauwollene Kmdersocken bis zur Größe
8, von denen das Dutzcndpaar weniger als 250 Gramm widat
ik'"- durchbrochen gemusterte Strümpfe ist diese Grenze 'Für in
jedem Falle um je 50 Gramm weniger anzunehmen. Baum¬
wollene Füßlinge(Ersatzfüße).

Seidene und halbseidene Handschuhe. Solche baumwollene
gewirkte leichte Sommerhandschuhe, die ausschließlich aus 80cr
einfach oder feinerem Garn hergestcllt sind. Dagegen sind alle
ganz oder teilweise gefütterten oder doppelgearbeitetcnoder ge¬
klebten baumwollenen Stoffhandschuhe bezugsscheinpflichtig.

5. Bänder, Kordeln, Schnüre, und Litzen. Schnürsenkel,

mit der dort aufgeführten Preisgrenze angegebenu
werbetreibende dürfen im Kleinhandel und in der
gegen derartige Bezugsscheine nur solche in nachstehend^
^chms B aufgeführte Oberkleidungsstücke veräußern S
Kleinhandelspreis die dort aufgeführten Prcisqrciuen̂

Das Nähere, insbesondere die Beschränkung de"die derart,ne iR« i,nafrfw>t«. . . "

- - « ui tigcu . « cynursenrei
Hosentragerund -Strumpfbänder. Gürtel aus Gummiband

6. Spitzen und Bcsatzstickereien. Wäschestickereien und bc-

Bittem !>» Mnssr»-er Knqsteiliejuer
l»s&tr Stadt Wkilimg ßdi  Scnimitg von Liedetzide».

Da auch beim Herannahen der 3. Kriegsweihnacht
wieder seitens der städtischen Kriegsfürsorge die Absenkungvon Liebesaaben rm „nfer* ft««* - ' cm-.?

nrnfterte oder bestickte Tülle, sämtlich nur bis zu einer Breite
30 Zentimetern. Tapifferiewaren, Posamentierwaren für

Möbel- und Kleidcrbesatz, Taschen mit oder ohne Bügel, Lampen¬
pflichtig e °netiagU"b 9tötte  Kongreßstoffe sind bczugsschein-

7. Mützen, Hauben, Hüte Schleier
8. Schirme und Schirmhüllen.
9. Teppiche, Läuferstoffe, ungefütterte Bettüberdecken und

abgepaßte farbige Tischdecken. Matratzen und fertiggefüllte
Steppdecken sind bezugsscheinpflichtig.

10. Möbelstoffe mit Ausnahme der Futterstoffe zu Möbeln
Gemusterte Wandbespannstoffe, Gobelins und

für die derartige Bezugsscheine ausgestellt weLNök^
stimmt die Reichsbekleidungsstellc. nctt' dr-

Ärs 3a mn 1916
Berzeich«is B

(Bezugsschein gegen Abgabebescheinigung)
1. Fertige Herrenoberkleidung, sofern der Kleinhandels!»-!,

für den Rock- und Gehrockanzug
„ den Sack- und Sportanzug Ion ^
„ den Rock und Gehrock "

die Sackjacke 7K »\
die Weste ♦ ^ "
das Beinkleid » ]
den Winterüberzieher j (-q "
den Sommerüberzieher 13o  "

//

//

oon Liebesgaben an unsere zum Heer eingezogenen Mit¬
bürger beabsichtigt und bis zum 10. d. Mts . beendigt
sein muß, so werden die Angehörigen dringend ae-
^ 5 f Eri , die g e n a u e n A d r e s s en unserer Kriegs¬
teilnehmer uns spätestens bis rum 8. d. Mts . während
der Dlenstftunden auf Zimmer Nr . 4 der Stadtver¬
waltung , Frankfurterstraße Nr. 6, anzugeben.

W e i l b u r g , den 4. Dezember 1916.
_ _ Der Magistrat.

Wurstsuppe
kann Heute  aöeud 6 Uhr abgeholt werden und zwar
Nr. 651 bis 800 in der Metzgerei Chr . Kremer
von Nr. 801 900 in der Metzgerei Steuernagel.

W e i l b u r g,  den 7. Dezember 1916.
Der Magistrat.

_Fleischverteilungtstelle.

, dieser Woche erhalten die hiesigen Einwohner
^ime die hier zugeteilten Orte Fleisch bei denjenigen
Metzgern, welchen sie zugeteilt sind.

Die auf die Fleischkarte entfallende Menge ist dort zuerfahren. 0
Wir bemerken, daß ein erheblicher Teil in Kalbfleisch

gegeben werden muß.
Die Abholung des Fleisches muß bis Samstag nach¬

mittag 4 Uhr erfolgt sein. ^
Weilburg.  den 7. Dezember 1916.

_Der Magistrat. Fleischverteilungsstelle.

Bekanntmachung
«öer (die Kegekuug des Aerkehrs mit MeV-, Mrk-
uud Strilkwareu fur die bürgerliche Ztevölkerung vom

10. Juni 1916 (Reiäis -Kesehöl. S . 463 .)
Auf Grund der §8 11, 19 der Bekanntmachungüber die

Regelung des Verkehrs mit Web-, Wirk- und Strickwaren für
Re bürgerliche Bevölkerung vom 10. Juni 1916 (Rcichs-
Gesetzbl. S . 463) bringe ich folgendes zur öffentlichen Kenntnis:

8 1
Die Bekanntmachung, betreffend die von der Regelung des

Verkehrs mit Web-, Wirk- und Strickwaren für die bürgerliche
Bevölkerung ausgeschlossenenGegenstände, vom 10. Juni 1916
(Reichs-Gesetzbl. S . 463) nebst den hierzu erlassenen Be¬
kanntmachungen vom 13. Juli 1916 (Reichs-Gesetzbl. S . 693),
7.  August 1916 (Reichs-Gesetzbl. S . 923), 21. August 1916
Mchs -Gesetzbl. S . 938) und 9. September 1916 ^IW # !
Gesetzbl. S . 1009) werden aufgehoben  ^

§ 2
Dle Vorschriften der Bekanntmachung über die Reaeluna

des Verkehrs mit Web-, Wirk- und Sttickwaren für die Lger-
liche Bevölkerung vom 10. Juni 1916 (Reichs-Gesetzbl. S . 463)
mit Ausnahme der 88  7 , 8 Abs. 6, 88  10 , 14, 15 und 20
buRn auf die im nachstehenden VerzeichnisA (Freiliste) auf-
gefuhrtcn Gegenstände keine  Anwendung. Als Kleinhandels-

, ®ê en naĉ êr Bekanntmachung über Preisbe¬
schrankungen bei Verkäufen von Web-, Wirk- und Strickwaren
Prche3° ‘ mt * 1916  Reichs -Gesetzbl. S . 214) zulässigen
. Den Krankenanstalten und Krankenkassen mit eigener Ver-
bandstoffniederlage ist es verboten, auf Grund von Nr 16
des nachstehenden VerzeichnissesA Verbandstoffe ohne Be-
zugsschein̂zu erwerben. Die Ausstellung von Bezugsscheinen
fur sie erfolgt durch die Reichsbekleidungsstclle Abt. B für Anstalts,
Versorgung auf dem im 8 16 der Bekanntmachung über die
Regelung des Verkehrs mit Web-, Wirk- und Strickwaren für
die bürgerliche Bevölkerung vom 10. Juni 1916 vorgeschriebenen
Wege. Die Reichsbekleidungsstell- ist berechtigt, an Stelle
einer Erteilung von Bezugsscheinen die unmittelbare Lieferung
von Verbandstoffen zu veranlassen.

i « Verzeichnis A (Freiliste)
1. Stoffe aus Natur- oder Kunstseide.

, 2- Halbseidene Stoffe, sofern Kette oder Schuß ausschließ,
lick aus Natur- oder Kunstseide besteht.

3. Alle Gegenstände, die abgesehen von Futter und ffu-
taten ausschließlich aus den unter Nummer1 und 2 genannten
Stoffen hergcstellt sind. Für Strümpfe und Hand,
schuhe  gelten jedoch die Bestimmungen unter Nummer4.

und Vorhängen.
Gobelinstoffe.

J 1; Gardinen und Vorhänge, beide, soweit sica bg ep a ß t ge¬
webt sind. Gemusterte Tüll- und Mullgardincn meterweise.

13. Velvets(baumwollene Sammete) und solche halbseidene
Sammete, die nicht unter Nummer2 fallen.

14. Baumwollene Stickereistoffe, baumwollene gewebte oder
gewirkte Spitzenstoffe und baumwollene glatt oder gemustert ge¬
webte undichte Kleiderstoffe.

15. Baumwollene bedruckte undichte Kleiderstoffe.
15a. Wachstuch,
16b. Alle Gegenstände, die abgesehen von Futter und Zu¬

taten ausschließlich jaus den unter Nummer 13, 14, 15 und
15a genannten Stoffen hergestellt sind.

bagett6' ^bandstoffe und Damenbinden. Orthopädische Ban-
17. Konfektionierte genähte Weißwaren(ungewaschen), ins¬

besondere Bäffchen, Rüschen, Halskrausen, Jabots.
ästige Fracks, Uniformbesatz. Militäruniformen,

Militarausrustungsgegenstände(d. h. nur für Militärpersonen
verwenbarc Gegenstände), Wickelgamaschen,
cv v 1', gefütterte oder überzogene Kleidungsstücke.
Justierte Pelzgarmturen aus baumwollenem oder wollenem
Plüsch, Krimmer oder Astrachan.

23. Fertige Säuglingsbekleidung.'für Kinderb i s zu ei n em
a h r e. Gummiunterlagen für Säuglinge.

24. Korsette, soweit sie am 31. Oktober 1916 fertigqestelltwaren.
26. Gemusterte weiße Tischzeuge, soweit sie abgcpaßt ge-

webt stnd.
^ Reise- und Schlafdecken, sofern der Kleinhandelspreis
50 Mark fur das Stück übersteigt.

28. Kragen und Manschetten, Vorstecker und Einsätze,Krawatten. ' v
29. Taschentücher, sofern sie der Fläche nach zu einem

Drittel oder mehr aus Spitzen bestehen.
31. Schuhwaren.
35. Gummimäntel und gummierte Badeartikel. Der Gum¬

mierung steht Ersatzgummierung gleich.
36. Spielwaren aus Web-, Wirk- und Stückwaren soweit

die dazu erforderlichen Stoffe am 2. September 1916 bereits
zugeschnitten waren.

37. Gegenstände, deren Kleinhandelspreis nicht mehr als
Mark  für das Stück beträgt, mit Ausnahme1

“ ~ V 12" w "* vv « “ ‘ "S ' , um nusiiUyme  von
Strümpfen,Handschuhen,Taschentüchern und Scheuertüchern.
Für Stoffe gilt jedoch die Bestimmung unter Nummer ~~
®on diesen Gegenständen darf ' zu gleicher" Zeit" an" dieftlbe
Person nicht mehr als j e 1 S t ü ck derselben Ware veräußert

38. Stoffe bis zu Längen von 30 Zentimetern, sowohl— ^^  uuu ou Zeniimerern, owom
Reste wie vom Stuck geschnitten, sofern der Kleinhandelspreis
für diesen Stoffrest oder dieses abgeschnittene Stoffstück nicht
mehr als I Mark  beträgt. Von diesen Stoffresten oder
abgeschnittenen Stoffstücken darf zu gleicher Zeit an dieselbe
Person nicht mehr  als je 1 Stück derselben Ware veräußertwerden.

In Fällen, in denen Rabatt aus die Preise gewährt wird
sind die Preise nach Abzug des Rabatts maßgebend.

Alle nach dem 31. Oktober 1916 fertiggestellten Korsette
muffen vor der Fertigstellung auf der Innenseite am unteren
Rande den deutlich sichtbaren unauswaschbaren Stempel: AaiS

31 Hkloöer 1916 fertiggesteltt, erhalten. (Sofort
nact) Veröffentlichung dieser Bekanntmachung haben sämtliche
Fabrikations-, Großhandels- und Kleinhandclsbctriebe, in denen
Korsette auf Lager sind, eine Aufnahme zu machen, in der die, zu uwajen, IN oer ötc
bet lagernden Korsette stück- oder dutzendweise einzutragen
sind. Das Aufnahmeverzeichnis ist mit Datum und Unter-
schnft des Inhabers abzuschließen, sorgsam aufzubewahren und
den Ueberwachungspersonen auf Verlangen vorzulegen. Vor
Abschluß dieses Aufnahmeverzeichnisses ist der Verkauf von
Korsetten verboten. Jedes verkaufte Korsett ist von dem Auf-
nahmeverzcichnis abzuschreiben.

8 3
Bezugsscheine für die in nachstehendem Verzeichnis(B)

aufgeführten Gegenstände können ohne Prüfung der Notwendig-
ttlt der Anschaffung erteilt werden, wenn derZAntragsteller durch
Vorlegung einer Abgabcbescheinigung einer der von der Reichs-
bekleidungsstelle zu bestimmenden Annahmestellen nachweist, daß
er dieser ein entsprechendes gleichartiges von ihm getragenes,
noch gebrauchsfähiges Oberkleidungsstück entgeltlich oder unent¬
geltlich überlasten hat.

Auf einem derartigen Bezugsschein muß das Oberkleidungs-
stuck nach dem Wortlaut des. nachstehenden VerzeichnissesB

n
übersteigt.

2. Fertige Damenobcrkleidung, sofern der Kleinhandelsvrn-
für den Damenmantcl ion m*
„ den Backfischmantel i 1n v
,, das Jackenkleid "

das Waschkleid T
„ die wollene Bluse
„ die Waschbluse 3q
,, den wollenen Morgenrock gg
„ den Waschmorgenrock ^
„ das garnierte wollene Kleid wk
» den Kleiderrock "55

übersteigt.
. 3; Fertige Mädchenoberkleidung für das schulpflichtige Alter

und fertige Klndcroberkleidung für das Alter bis zu 6 Fahren
sofern der Kleinhandelspreis ^ '

für den Mantel 71- «m
„ das wollene Kleid xs, r
„ das Waschkleid on "

übersteigt.
o f v?ch Maß anzufertigende, in Nummer 1, 2 und
3 aufgeführte Herren-, Damen-, Mädchen- und Kinderoberkleiduug,
die beiden letzteren für das unter Nummer3 genannte Alter
sofern die unter Nummer 1, 2 und 3 angegebenen Preisgrenzmüberschritten werden.

Die Bestimmungen des vorstehenden Verzeichnissesö für
wollene Oberkleidung gelten auch für Oberkleidung aus Stoffe
die aus Mischungen von Wolle mit anderen Spinnstoffen, iul-
besondere mit Baumwolle hergestellt sind.
r denen Rabatt auf die Preise gewährt wird,
sind die preise nach Abzug des Rabatts maßgebend.

8 4
An Schneider, Schneiderinnen und Wandergewerbetreibeck

(Hausierer, Marktrcisende, Kleinhandelsreisende) dürfenW-n«,,
die sic für sich im eigenen Namen erwerben, um sie verarbckt
oder unverarbeitet weiter zu veräußern, ohne Bezugsscheinp
liefert werden; Lieferungen an sie sind aber der Bcschränkmi,
des 8 7 Abs. 1 der Bekanntmachung über die Regelung deS
Verkehrs mit Web-, Wirk- und Strickwaren für die bürgerlich-
Bevölkerung vom 10. Juni 1916 unterworfen.

Sic haben ein Einkaufsbuch einzurichten, sorgsam auf;»'
bewahren und während ihres Gewerbebetriebs ständig bei
^ führen, in das der Verkäufer die an die Schneider, Schmid--
rmnm oder Wandergewerbetreibenden abzugebenden War«,
soweit sic der Bezugsscheinregclungunterworfen sind, itttW
^lMbe von Stückzahl, Maß, Preis und Verkaufstag Mp
f ««« ** - Dem Verkäufer ist verboten, vor Eintragung>»
das Einkaufsbuch die Waren an die Schneider, Schneiderinn«
oder Wandergewerbetreibenden auszuhändigen.

Das Einkaufsbuch ist den mit der Ueberwachung der M-
schnften rm 8 11 der Bekanntmachung vom 10. Juni 1916
betrauten Behörden und Personen jederzeit auf Verlangen vor¬
zulegen und auszuhändigen.

Die Schneider, Schneiderinnen und Wandergewerbctreibendeil
dürfen bezugsscheinpflichtige Waren nur gegen Bezugsschein a»
bte Verbraucher veräußern. Das Einkaufsbuch dient zur Ueber-
wachung dieser Verpflichtung.

Die Reichsbekleidungsstellc und nach deren näheren An¬
weisungen die amtlichen Handels-, Handwerks- und Gewerbe¬
vertretungen können Ausnahmen von der Bestimmung des Äbs-
2 dieses Paragraphen zulassen.

8 5
Zuwiderhandlungen gegen die Vorschriften der 88 2 bis1

dieser Bekanntmachung werden nach 8 20  Nummer 1 der
Bekanntmachung über die Regelung des Verkehrs mit Web-,
Wirk- und Strickwaren für die bürgerliche Bevölkerung vom
10. Jum 1916 bestraft. Auch kann nach8 15 letzerer Be¬
kanntmachung die zuständige Behörde die betreffenden Betriebe
schließen,  beziehentlich die Fortsetzung des betreffende»
Wandergewerbes untersagen.

8 6
Diese Bekanntmachung tritt sofort in Kraft. Gegenstände,

d,e bisher bczugSscheinfrci waren, aber (durch diese Bekannt¬
machung bezugsscheinpflichtig werden, dürfen noch bis zum 30-
November 1916 ohne Bezugsschein an die Verbraucher aus-
gehändigt werden, wenn sie auf Grund einer Bestellung des
Verbrauchers bereits am 31. Oktober 1916 in Arbeit gk"
nommen waren.

f

«1

Berlin,  den 31. Oktober 1916.

Der Stellvertreter des Reichska»zlers
Dr. Helfferich.

Wird veröffentlicht
Weilburg , den 30. November 1916.

Der Magistrat»

in
¥

de-
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